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Kommunale Wärmeplanung



Kommune maßgeschneidertpraxisnah

technologieoffen
nachhaltig

Zusammenarbeit im Projekt

 Datenlieferant (Strom-, Gas-Netzdaten)
 Projektleitung, Prozessmanagement
 Öffentlichkeitsbeteiligung
 Einbringung fachlicher Expertise
 Akteursbeteiligung

 Planungsverantwortliche Stelle
 Datenlieferung kommunale Liegenschaften

 Datenverarbeitung, -analyse 
     und Visualisierung
 Erstellung Wärmeplan
 Digitaler Zwilling



Sektorenüberblick: Entwicklung der Anteile erneuerbarer Energien
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Wärmeplanungsgesetz (WPG) – Kommunen < 100.000 Einwohner

Alle Kommunen 
Fertigstellung 
KWP Ziel 2045

Klimaneutrale 
Wärmeversorgung 

Gesetzliche Verpflichtung 
zur Erstellung eines 
Kommunalen 
Wärmeplans (KWP)

01.01.2024
Bis spät. 
30.06.20282.1.2025

Zusammenspiel Wärmeplanungsgesetz / Gebäudemodernisierungsgesetz

NEU: Gebäudemodernisierungsgesetz (GModG) - Gebäudeeigentümer

Zeitplan
 13.05.2026   Kabinett beschließt Gesetzesentwurf
 10.07.2026   Beschluss im Bundesrat und Bundestag
 28.07.2026  Veröffentlichung im Bundesgesetzblatt
 29.07.2026   wesentliche Neuerungen gelten

bay. Landesver-
ordnung 
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Grüngas- oder Grünölquote*
1% ansteigend ab 2028

Wegfall 
 65% EE-Regel
 Verbot fossile Heizanlage

Gebäudemodernisierungsgesetz (GModG) 

Bestandsgebäude

Bestandsschutz 
 Anlagen > 30 Jahre

*Details bis 1.12.2026 in gesondertem Gesetz; verantwortlich -> Energielieferant



Heizungstausch 

2029
2030

2035
2040

10%
15%

30%
60%

Gebäudemodernisierungsgesetz (GModG)

Förderungen werden fortgeführt
 21.07.2026 - Neue Regelungen für Heizungs- und Gebäudeförderung (BEG) gelten

 CO₂-Bepreisung auf regenerative Brennstoffe entfällt
 hybride Lösungen können angerechnet werden



Was leistet die kommunale Wärmeplanung?
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Keine Umsetzungsverpflichtung
für die Kommune

Entwicklung nachhaltiger 
Wärmestrategien

Bringt lokale Akteure zusammen

Schafft Transparenz und 
Orientierung

Zeigt den Wärmebedarf und 
das Potential an erneuerbaren 
Energien auf

Keine individuelle 
Gebäudeberatung

Keine Detailplanung zur technisch-
/ wirtschaftlichen Machbarkeit

Keine Finanzierung von Projekten
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Klimaneutrale Wärmeversorgung

Ziel der kommunalen Wärmeplanung 

Erstellung eines Plans für eine kosteneffiziente und nachhaltige Wärmeversorgung vor Ort.

 Bürgerinnen und Bürger wissen, welche Möglichkeiten der Wärmeversorgung es in Ihrem Gebiet gibt

 Identifikation möglicher Handlungsfelder für die Kommune
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Projektablauf    



Zeitplan

19.05.2025
Auftaktveranstaltung

30.07.2026
Ergebnispräsentation 

Gemeinderat

16.06.2026
2. Beteiligten Treffen

inkl. Zwischeninfo 
Gemeinderat

13.03.2026 
1. Beteiligten Treffen

Mai Oktober November Dezember Januar Februar März April Mai Juni Juli August September

Eignungsprüfung / Bestandsanalyse

Potentialanalyse

Umsetzungsstrategie 
mit Maßnahmen

Gebietseinteilung / Zielszenarien 

Dokumentation

Öffentlichkeitsbeteiligung

04.08.2026
Bürgerinformation 

Auslegung des Berichts 
Sep/Okt. 2026

Beschluss im Gemeinderat
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Eignungsprüfung / Bestandsanalyse    



Eignungsprüfung

 Bestehende Infrastruktur 
(Gas-/Wärmenetz)

 Bebauungsdichte

 Ankerkunden
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Bestandsanalyse

Methodik:
Energie- und Treibhausgasbilanz nach 
Bilanzierungssystematik Kommunal 
(BISKO):
• Kalenderjahr 2023
• Größen: Endenergie und THG-Emissionen 

• Endenergiebasierte Territorialbilanz

Gebäudescharfes Wärmekataster

Automatisierte Daten:
• Geodaten (LoD, ALKIS, etc.)​
• Zensus-Daten​

Erhobene Daten:
• Stromnetzbetreiber 
• Gasnetzbetreiber 
• Wärmenetzbetreiber
• Kaminkehrerdaten
• Großverbraucher/Industriekunden
• Kommunale Liegenschaften
• Abwasser 

1

2



Energieinfrastruktur gesamt
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Baualtersklasse
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1978 
1. Wärmeschutzverordnung



Gebäudetypen
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Wärmedichte 
in MWh/ha 

Quelle: Der Leitfaden Wärmeplanung wurde im Auftrag des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) und des 
Bundesministeriums für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen

Wärmedichte in 
MWh/ha*a

Einschätzung der Eignung zur 
Errichtung von Wärmenetzen

0 - 70 Kein technisches Potenzial 

70 - 175 Empfehlung von Wärmenetzen in 
Neubaugebieten

175 - 415 Empfehlung für 
Niedertemperaturnetze im Bestand

415 - 1.050 Richtwert für konventionelle 
Wärmenetze im Bestand

> 1.050 Sehr hohe Wärmenetzeignung



Energie- und Treibhausgasbilanz

Sektor Wärme MWh/a Prozentual

Private Haushalte 82.287 90 %
Gewerbe, Handel, 
Dienstleistungen 8.077 9 %

Industrie 0 0 % 
Kommunale Einrichtungen 1.203 1 %
Gesamt 91.528

Gesamt: 303.469 MWh/aBilanzjahr 2023

63,5 % Verkehr

30,2 % Wärme

6,4 % Strom
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Sektor Wärme  
Wärmeverbrauch nach Energieträgern / Treibhausgasemissionen
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Bilanzjahr 2023 20.162 tCO2eq91.528 MWh/a

56,2 %

26,0 %
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Anteil erneuerbare Energien 
Bilanzjahr 2023
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217,3 %

30,2 %

46,3 %

17,9 %

Anteil erneuerbare Energien (Strom)

Anteil erneuerbare Energien (Wärme)

Durchschnitt Deutschland 2023 Berg b.Neumarkt i.d.OPf.
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Potenzialanalyse 
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Potenzialanalyse – Erneuerbare Energien vor Ort – Bilanzjahr 2023
Strompotenziale:

 Photovoltaik

 Windenergie

 Biomasse

    Wärmepotenziale:
 Biomasse

 Solarthermie

 Umweltwärme 

 Geothermie

 Gewässer

 Abwärme

 Sanierung



Oberflächennahe Geothermie
Erdwärmekollektoren                Grundwasserwärmepumpe
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Zusammenfassung Potenziale

Potenzial Relevanz Erläuterung

Strom PV-Freiflächenanlagen Mittel Geeignete Flächen vorhanden, hoher Ausbaustand

PV-Aufdachanlagen Hoch relevant für dezentrale Versorgung

Wind Niedrig Gebiete ausgewiesen, Herausforderung - Segelflugplätze

Wärme Solarthermie Mittel
relevant für dezentrale Versorgung als Hybridlösung zur 
Warmwasserbereitung und Heizungsunterstützung

Umweltwärme (Luft) Hoch relevant für dezentrale Versorgung

Oberflächennahe Geothermie Mittel
Potenzial bei Erdwärmekollektoren,
kein Potenzial bei Grundwasserwärmepumpen

Flusswasser Niedrig
Schwarzach Messstelle Flussaufwärts – Potenzial 
überschaubar, bei Bedarf Einzelfallprüfung nötig

Biomasse – Holz (Altholz, Restholz) Mittel
Verstreute Forstflächen im Gemeindegebiet vorhanden, 
möglicher  Ertrag jedoch nicht Bedarfsdeckend

Abwärme (Industrie, Abwasser) Niedrig
Keine Industrie vorhanden, 
Klärwerk / Abwasserkanal (nur bei > DN 800)

Grüne Gase Mittel Biogasanlage im Gemeindegebiet

Wasserstoff Niedrig
Nähe zum Kernnetz (ca. 19 km) vorhanden, 
Bau ab frühestens 2032, Betrachtung bei Fortschreibung
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Aggregierter Wärmebeda
Prozentuale Einsparung

Aggregierter Wärmebedarf und prozentuale Einsparung von 2023 bis 2045
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Annahme: 1,5% Sanierungsrate

 Einsparung bis 2045 von ca. 23,8 % und ca. 15.760 MWh/a
27

Potenzialanalyse – Sanierungspotenzial



28

Gebietseinteilung 
 



Gebietseinteilung

Dezentrale 
Versorgung

WärmenetzWasserstoff-
netz

Prüfgebiet

Wärmeversorgungsgebiete

Einteilung in Wärmeversorgungsgebiete



Eignungsprüfung   Wärmedichte MWh/ha 



Gebietseinteilung - Wärmeliniendichte

Wärmenetz

Identifikation 
relevanter Gebiete 

Dichte Bebauung / Bedarf 
Ankerkunden
Vorhandene Infrastruktur

Betrachtung 
wirtschaftlicher 
Parameter

Wärmeliniendichte

Wärmeliniendichte 
[kWh/m∙a]

Einschätzung der Eignung zur Errichtung von 
Wärmenetzen

< 700 Kein technisches Potenzial 

700 ≤ 1.500 Empfehlung für Wärmenetze bei Neuerschließung 
von Flächen für Wohnen, Gewerbe oder Industrie

1.500 ≤ 2.000 Empfehlung für Wärmenetze 
in bebauten Gebieten

≥ 2.000

Wenn Verlegung von Wärmetrassen 
mit zusätzlichen Hürden versehen ist 
(z.B. Straßenquerungen, Bahn- oder 
Gewässerquerungen)

Quelle: Der Leitfaden Wärmeplanung wurde im Auftrag des Bundesministeriums 
für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) und des Bundesministeriums für 
Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen
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Schulzentrum
Annahmen und Vorgehen

 Substitution der konventionellen Energieträger 

 Anzahl betrachteter Gebäude (100 %): 67

Ergebnisse

 Netzlänge:    2.163 m

 Wärmebedarf:
Anschlussquote 100 %: 2.944 MWh/a
Anschlussquote   60 %:       1.766 MWh/a

 Wärmeliniendichte:
  Anschlussquote 100 %: 1.360 kWh/ m·a
  Anschlussquote   60 %:    816 kWh/ m·a

Vorteil: kommunale Liegenschaft als Ankerkunde

Gebietseinteilung: dezentrale Versorgung
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Rathaus
Annahmen und Vorgehen

 Substitution der konventionellen Energieträger 

 Anzahl betrachteter Gebäude (100 %): 91

Ergebnisse

 Netzlänge:    2.562 m

 Wärmebedarf:
Anschlussquote 100 %: 2.720 MWh/a
Anschlussquote   60 %: 1.632 MWh/m·a 

 Wärmeliniendichte:
  Anschlussquote 100 %: 1.061 kWh/ m·a
  Anschlussquote   60 %:    636 kWh/ m·a

Herausforderung:  vor Kurzem sanierte Straßen 

Gebietseinteilung: dezentrale Versorgung
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Schulzentrum mit westlichem Verlauf
Annahmen und Vorgehen

 Substitution der konventionellen Energieträger 

 Anzahl betrachteter Gebäude (100 %): 160

Ergebnisse

 Netzlänge:    5.038 m

 Wärmebedarf:
Anschlussquote 100 %: 5.370 MWh/a
Anschlussquote   60 %: 3.222 MWh/a

 Wärmeliniendichte:
  Anschlussquote 100 %: 1.066 kWh/ m·a
  Anschlussquote   60 %:    640 kWh/ m·a

Vorteil: kommunale Liegenschaft als Ankerkunde

Gebietseinteilung: dezentrale Versorgung
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Kettenbacher Weg
Annahmen und Vorgehen

 Substitution der konventionellen Energieträger 

 Anzahl betrachteter Gebäude (100 %): 88

Ergebnisse

 Netzlänge:    2.733 m

 Wärmebedarf:
Anschlussquote 100 %: 2.718 MWh/a
Anschlussquote   60 %: 1.630 MWh/m·a 

 Wärmeliniendichte:
  Anschlussquote 100 %: 995 kWh/ m·a
  Anschlussquote   60 %: 597 kWh/ m·a

Herausforderung: reine Wohnbebauung 70er Jahre

Gebietseinteilung: dezentrale Versorgung
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Heinrichsburgstraße
Annahmen und Vorgehen

 Substitution der konventionellen Energieträger 

 Anzahl betrachteter Gebäude (100 %): 100

Ergebnisse

 Netzlänge:    2.812 m

 Wärmebedarf:
Anschlussquote 100 %: 3.606 MWh/a
Anschlussquote   60 %: 2.164 MWh/m·a 

 Wärmeliniendichte:
  Anschlussquote 100 %: 1.282 kWh/ m·a
  Anschlussquote   60 %:    769 kWh/ m·a

 

Gebietseinteilung: dezentrale Versorgung



37

Ortsteil Sindlbach
Annahmen und Vorgehen

 Substitution der konventionellen Energieträger 

 Anzahl betrachteter Gebäude (100 %): 250

Ergebnisse

 Netzlänge:    8.309 m

 Wärmebedarf:
Anschlussquote 100 %: 7.470 MWh/a
Anschlussquote   60 %: 4.482 MWh/a

 Wärmeliniendichte:
  Anschlussquote 100 %: 899 kWh/ m·a
  Anschlussquote   60 %: 539 kWh/ m·a

Gebietseinteilung: dezentrale Versorgung
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Vorgeschlagene 
Gebietseinteilung



Vorschlag Maßnahmen
 



Vorschlag Maßnahmen

Versorgen & Anbieten RegulierenVerbrauchen & Vorbild Motivieren & Beraten 

Einführung eines 
Energiemanagementsystems in 

kommunalen Liegenschaften 

Sanierungsfahrplan für
kommunalen Liegenschaften 

Controllingkonzept
Information über 

Versorgungsmöglichkeiten von 
Bürgern und Unternehmen

40

Öffentlichkeitsarbeit:  
laufendes Informationsangebot für 

Bürger und Unternehmen

Solarstrategie für kommunale 
Liegenschaften und 

Optimierung des Eigenverbrauchs

Entwicklung einer langfristigen 
Strategie für den Umgang mit dem 

Gasnetz

Verstetigung

Kommunale Förderung
z.B. Energieberatergutscheine für 

individuelle Vor-Ort-Beratung

Steckbrief je Maßnahme 
im Endbericht

Umstellung auf erneuerbare 
Energien (u.a. Heizung)

in kommunalen Liegenschaften 



Vielen Dank
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